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Zusammenfassung

Ansätze zur Entwicklung eines neuen Vollgenossenschaftsmodells mit integrierter 
Währung – Ein Vorschlag für eine wirkungsvolle Genossenschaftsform mit Bei­
trägen zu einer gemeinwohlorientierten Wirtschaftslehre

   
Das zurzeit herrschende Wirtschaftssystem hat offensichtliche Unzuläng­
lichkeiten, die zu einer zunehmenden Zerstörung unserer Lebensgrundla­
gen beitragen. Diese Arbeit leistet einen Beitrag zur Erforschung und Ent­
wicklung von neuen Wirtschaftssystemen, die für eine zukünftige, solidari­
schere und verteilgerechtere Wirtschaft und eine nachhaltige Gesellschaft 
auf einer begrenzten Erde tauglich sein könnten. Ausgehend von der hi­
storischen Idee der Vollgenossenschaft wird ein verbessertes, komplexeres 
Organisationsmodell für eine solche Genossenschaft entwickelt und vorge­
schlagen, das sich auch als Baustein für die wirtschaftliche Grundstruktur 
einer zukünftigen Gesellschaft eignen könnte. Das Modell wird aus hi­
storischen utopischen Gesellschaftsentwürfen hergeleitet und anhand von 
praktischen Umsetzungsversuchen in der genossenschaftlichen Geschichte 
und von Erkenntnissen aus der Systemtheorie, der Organisationswissen­
schaft, dem Währungsdesign und aus der heterodoxen Ökonomik weiter 
spezifiziert und begründet.

Das ursprüngliche Vollgenossenschaftsmodell wird dabei unter ande­
rem durch eine integrierte eigenständige Währung ergänzt, die nach be­
stimmten, auf das ganze System abgeglichenen Regeln funktionieren soll. 
Die dadurch entstehende genossenschaftliche Quasi-Binnenwirtschaft un­
terstützt die direkte Kooperation der Mitglieder und bildet gleichzeitig 
auch einen Schutzraum, innerhalb dessen die notwendigen Bedingungen 
für eine Kulturveränderung in Richtung einer nachhaltigen Wirtschaft 
leichter erreicht und eingehalten werden können. Insbesondere erhalten 
damit auch effektive Werteverschiebungen innerhalb des wirtschaftlichen 
Gefüges stärkere Unterstützung. Erste Planspielsimulationen mit einer sol­
chen Währung im genossenschaftlichen Umfeld werden vorgestellt und 
bieten zusammen mit weiteren Ansätzen Anhaltspunkte zur Plausibilisie­
rung des Modells und zur Diskussion der gewonnenen Erkenntnisse.

Die Dissertation knüpft darüber hinaus auch an der Diskussion um 
eine positive sozialistische Wirtschaftslehre an, ein Begriff, den Karl Polanyi 
in den 1920er-Jahren vorschlug, um die fruchtlose Dichotomie von Mark­
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wirtschaft versus eine marktlose, staatssozialistische Planwirtschaft aufzu­
brechen. Die Weiterführung dieser Diskussion könnte heute zum Aufbau 
einer gemeinwohlorientierten Wirtschaftslehre führen.

Zusammenfassung

22
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Abstract

Approaches to the development of a new Full Cooperative model with integrated 
currency – A proposal for an effective form of cooperative with contributions to a 
common good-oriented economics.

   
The current economic system has obvious shortcomings that contribute to 
the increasing destruction of our livelihoods. This work contributes to the 
research and development of new economic systems that could be suitable 
for a future, more solidary and distributive economy, and a sustainable so­
ciety on a limited earth. Based on the historical idea of the full cooperative, 
an improved, more complex organizational model for such a cooperative is 
derived and proposed, which could also be suitable as a building block for 
the basic economic structure of a future society. The model is derived from 
historical utopian conceptions of society and further detailed and substan­
tiated on the basis of practical implementation attempts in cooperative 
history and insights from systems theory, organizational science, currency 
design and heterodox economics. 

The original full cooperative model is thereby supplemented, among 
other things, by an integrated independent currency, which is to function 
according to certain rules that are adjusted to the entire system. The result­
ing cooperative quasi-domestic economy supports the direct cooperation 
of the members and at the same time also forms a protective space within 
which the conditions necessary for a cultural change towards sustainabil­
ity can be more easily achieved and maintained. In particular, effective 
value shifts within the economic structure receive stronger support. First 
gaming simulations with such a currency in a cooperative environment 
are presented and, together with further approaches, offer clues for the 
plausibility check of the model and for the discussion of the insights 
gained.

The dissertation also ties in with the discussion on a positive socialist 
economics, a concept proposed by Karl Polanyi in the 1920s to break up 
the fruitless dichotomy of a market economy versus a marketless, state-so­
cialist planned economy. The continuation of this discussion today could 
lead to the construction of a common good-oriented economics.
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Abkürzungen

A.C.V. Allgemeiner Konsum-Verein Basel, später nach Fusion: Allgemeiner 
Konsumverein beider Basel (Basel Stadt und Basel Land)

AGIL Adaptive Phase – Goal Phase – Integrative Phase – Latent-Pattern-
Maintenance-Phase (4-Felder oder Funktionen-Schema aus der Ac­
tion- und Systemtheorie von Talcott Parsons)

BGE Bedingungsloses Grundeinkommen
BRD Bundesrepublik Deutschland
CC Community Currency (oder auch quasi-synonym Complementary 

Currency)
CCs Community Currencies (plural)
CEGES Le Conseil des entreprises, employeurs et groupements de 

l'économie sociale
CSA community supported agriculture (Solidarische Landwirtschaft, SO­

LAWI)
DC District Currency
DDR Deutsche Demokratische Republik
eG eingetragene Genossenschaft
EU Europäische Union
FX Die Prämissen der Wirtschaft mit Zukunft des Vereins FleXibles 

(Leitbild)
GEG Großeinkaufsgesellschaft deutscher Consumvereine mgH
GEZ Großeinkaufszentrale deutscher Konsumvereine GmbH
GEN Global Ecovillage Network
GenG (Deutsches) Genossenschaftsgesetz
GL Der Sozialistische Bund von Gustav Landauer (Leitbild)
ICT Information and Communications Technology
IT Information Technology
IJCCR International Journal of Community Currency Research
LETS Local Exchange and Trade System
LPG Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft
MJ Die Richtlinien zur weiteren Entwicklung der Genossenschaftsbe­

wegung des V.S.K. von Karl Munding und Bernhard Jaeggi (Leit­
bild)
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MOB Member-Owned Business
NEF New Economic Foundation
PK Peter Kropotkins Vorstellung der Assoziationen (Leitbild)
Q Bezeichnung der Währungseinheit der Quartierwährung
SEEDS Sowing Ecological, Equitable and Decentralizing Societies
SOLAWI Solidarische Landwirtschaft (community supported agriculture, 

CSA)
TINA there is no alternative 
UN, UNO United Nations Organisation
V.S.K. Verband Schweizerischer Konsumvereine (später Genossenschaften)
VSM Viable Systems Model nach Stafford Beer
WEF World Economic Forum
ZdK Zentralverband deutscher Konsumgenossenschaften e.V.

Abkürzungen

26

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-8516-2



Verwendete Formelzeichen

B Menge der Bedürfnisse
C Konsumentinnen und Konsumenten
f Fähigkeiten und Wissen der mitarbeitenden Mitglieder
g Organisationsgrad
j Grad der individuellen Ansprüche
k Zahl der mitarbeitenden Mitglieder
L Leistung zur Bedürfniserfüllung
LAP Leistung durch Arbeit
LBM Leistungen, die der Erfüllung der Bedürfnisse der Mitglieder die­

nen
LC Consumption: Gesamtheit der bezogenen Leistungen pro Periode
LCL Leistung (Konsum) aus Löhnen
LCG Leistung (Konsum) aus Grundauskommen
LP Produktion: Gesamtheit der beigetragenen Leistungen pro Peri­

ode
LPV Produktionsniveau
LRP Leistung durch Ressourcennutzung
n Zahl der Mitglieder
Mm Transaktionssumme
MT Währungsmenge bezogen auf Periode
Ms Statische Währungsmenge bezogen auf Periode
Md Dynamische Währungsmenge bezogen auf Periode
P Produkte
p Preis pro spezifisches Produkt
pa Arbeitspreis
pr Ressourcenpreis
r Zur Verfügung stehende Ressourcen
s Lohn pro spezifischer Konsument
sg Grundauskommen
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sl Arbeitslohn
t, ∆t Zeit, Zeitperiode
v Verschiedenheit der Mitglieder
V Erfüllungsgrad einer (Voll-)genossenschaft

Verwendete Formelzeichen
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Vorwort

Worum geht es in der vorliegenden Studie, die als Dissertation in der 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität ange­
nommen worden ist?

Zunächst, bevor ich zu (m)einer Antwort ansetze, sei aber gesagt: Ich 
habe die Arbeit sehr gerne betreut, weil sie sich in meine eigenen – 
Visionen nicht scheuenden – Forschungen zur gemeinwirtschaftlichen Ge­
nossenschaft auch in ihren verästelten sozial-, kultur- und ideengeschicht­
liche Bezüge überaus wertvoll verorten lässt. es freut mich daher, dass 
die Arbeit in der Schriftenreihe „Gemeinwirtschaft und Gemeinwohl“ im 
Nomos-Verlag erscheinen kann.

*
Worum geht es also vorliegend? Normativ in der Geistestradition der ge­
nossenschaftssozialistischen Ideen auf personalistischer Freiheitsbasis ver­
ankert, geht es um eine modellkonstruktivistische Arbeit zur durchdach­
ten Idee einer regionalisierten Vollgenossenschaft, die letztendlich Sozial­
raum-orientiert, also netzwerkbildend die Daseinsfunktionen Wohnen, Ar­
beiten und Konsum in Verbindung mit Regionalwährungsmechanismen 
in eine moderne Gemeindeordnung der kooperativen Gemeinwohlökono­
mie als Miteinanderfreiheit in Miteinanderverantwortung (also die besitz­
rechtsindividualistisch codierte »negative« in eine »soziale« Freiheit trans­
formierend) ausmündend entwirft.

Von der poetischen Strategie hergesehen, also vom kreativwissenschaft­
lichen Design der Studie her betrachtet, ist die Dissertation außergewöhn­
lich. Mit dem Utopieforschungsansatz kann der Verfasser sogar an die Tra­
dition des jüngst verstorbenen Kölner Genossenschaftsforschers Werner 
Wilhelm Engelhardt auf hohem Niveau anknüpfen. Werte-orientiert kann 
der Verfasser sodann einen Schritt in die Innovationstheorie gehen, wobei 
solche Innovationen dann aber auch eine Innovativität aufweisen, die dazu 
führen, dass die Innovationen den Namen verdienen. Jens Martignoni ver­
arbeitet dazu – Gewebe-bildend – verschiedene Theoriebestände (System­
theorie, Organisationstheorie etc.) sowie auch theoretische Überlegungen, 
die die Regionalgeldtheorie vorbereiten und sodann das Sozialismusver­
ständnis klären sollen. All dies verdichtet sich in der Idee zunehmend 
mit Blick auf die Siedlungsgenossenschaft, die sodann in historischen Fall­
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rekonstruktionen überaus anschaulich als Idee expliziert wird und als Fort-
Schritte zur Idee der Vollgenossenschaft verstanden werden können, dabei 
Theoriebezüge von Martin Buber bis zu Gerhard Weisser sowie Positionen 
von Franz Oppenheimer und Karl Polanyi ebenso einbeziehend wie die 
Theorielinien der Frühsozialisten. Dabei kommen zusätzliche Fundamente 
des Gebäudes aus dem humanistischen Anarchismus (Kropotkin, Landau­
er etc.) hinzu. Dabei explaniert er wiederum historische Fallbeispiele mit 
hohem Anschaulichkeitsgehalt.

Die Idee der Vollgenossenschaft ist das Herzstück der Studie. Hier gilt 
auch für die Wissenschaft der bekannte Spruch des „Kleinen Prinzen“, 
wonach man nur mit dem Herzen gut sehen kann. Der Spannungsbo­
gen der »großen Erzählung«, die hier geboten wird, erreicht somit den 
Höhepunkt, hält diesen noch dort, wo sie die konkrete Transformationsdy­
namik zum Thema macht, um dann auf den Weg zum Schluss als Span­
nungsbogen wieder abzufallen. Dies scheint mir eine gelungene poetische 
Strategie darzustellen. Sodann nähert sich die Modellkonstruktion einem 
lebensweltlich-örtlich nachvollziehbaren Sozialraumbild an. Die anschlie­
ßende sich materialisierende Ethik als Institutionenverfassungslehre ist ein 
erneuter spannender Schritt im Wachstum des Gebäudes Hierzu gehört 
dann auch die „Währungsverfassung“ Im Prinzip werden die managerialen 
Zentraldimensionen durchdekliniert (Finanzierung, Führung und Organi­
sation, Personal, Controlling, Rechnungswesen, Wertschöpfungskettenma­
nagement).

Da es sich um die skizzierte eigenwillige Themenverarbeitung einer 
kreativwissenschaftlichen Modellbildungs- als Sozialdesignerarbeit han­
delt, können an vielen einzelnen Punkten intensive kritische Problemati­
sierungen ansetzen. Diese Fragilitäten und daher auch die intellektuelle 
Vulnerabilität, die mit diesem schöpferischen Mut unvermeidlich verbun­
den ist, schmälern aber nicht den explorativen Wert der Gestaltkohärenz 
der „großen Erzählung“. Sie wird die genossenschaftliche Fachdiskussion 
kontrovers anregen. Sie kann aber auch zeigen, welche humanistischen 
Gesichter eine kulturgeschichtlich uralte Idee des regionalisierten Genos­
senschaftssozialismus – man erinnere sich an die Utopie des Kibbuz – 
haben kann. Sie regt daher im Schnittbereich zum ethischen freiheitlichen 
Sozialismus die aktuell notwendige Debatte um die Renaissance der Ge­
meinwohlökonomie im Kontext eines Dualismus von Privatwirtschaft und 
Gemeinwirtschaft ebenso an wie die Idee wissenschaftlicher Forschungs­
leistungen normativ-formativer Art in transdisziplinären Reformkontex­
ten, ist von Interesse für die überaus fruchtbar blühende Sozialraumde­
batte, auch für die Aufwertung der Region als Kehrseite beschleunigter 
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Globalisierung sowie für die Veranschaulichung einer Sozialökonomik auf 
sittlicher Basis jenseits einer oeconomica pura.

*
Das Vorwort hat, wohl nicht unüblich, einige Aspekte aus dem Erstgut­
achten von mir aufgenommen. Dies sollte aber Ausdruck der wissenschaft­
lichen Wertschätzung des vorgelegten Werkes sein und dergestalt dem 
Vorwort auch eine gewisse Substanz sichern. Aber natürlich soll das Vor­
wort mit einem persönlichen Satz ausmünden. Dieser besteht darin, dem 
Verfasser alles Gute zu wünschen. Dies schließt auch die Hoffnung auf 
eine positive Dynamik in der beruflichen Laufbahn des Verfassers ein, vor 
allem, weil das Werk in seiner Wertigkeit eine authentische Ausdrucksqua­
lität der Persönlichkeit des Verfassers verkörpert und deutlich macht, dass 
er durchaus den Weg einer forschungsorientierten Lehre in angewandter 
und daher politischer Art und Weise weiterhin begehen könnte und mei­
nes Erachtens auch folgen sollte.

   
Aachen/Köln, ohne Aprilscherz am 1. April 2022

   
Frank Schulz-Nieswandt 
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